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Ostspionage geht munter weiter...
Von Hauptmann Martin Hagmann, Wildegg

Dem Zerfall der Oststaaten Ist scheinbar auch
ein Zerfall der vielen Geheim- und
Nachrichtendienste gefolgt. Oder doch nicht? Der
nachfolgende Beitrag stellt einige «Zufälle»
dar und soll zum Nachdenken anregen. Die
Zusammenstellung der Presseausschnitte ist
unvollständig, kann aber einen Anhaltspunkt
für die gegenwärtige Situation darstellen.

Lassen wir uns täuschen?

Tatzeit 30 8 91 Österreich/Burgenland, Markus

Wolf trifft aus der ehemaligen Sowjetunion

ein und kann sich mit Wissen der
Regierung von Österreich im Land versteckt
aufhalten Ortswechsel Am 4 10 91 ist Markus
Wolf in Deutschland bereits wieder auf freiem
Fuss und kann mit Hilfe der Medien eine
Unschulds-Show lancieren Zurück in den
Osten Am 1710 91 wird aller Welt die Auflosung

des KGB bekanntgegeben, und 3 Tage
spater finden in der Schweiz die Nationalratswahlen

statt Zusammenhangslos'
Heute wissen wir, dass lediglich eine Umbe-

nennung stattgefunden hat und dieser neu
unter dem Namen «Agentur fur Föderative
Sicherheit» agiert
Ist es weiter verwunderlich, dass die meisten
Agenten, egal in welchen Landern, in den
Sold dieser «Agentur» ubergetreten sind und
ihre Aktivitäten weiterhin ausüben, heute
einfach mit neu formulierten Auftragen'

Beispiele zum Nachdenken

Hier drei ausgesuchte Beispiele von
Spionageergebnissen, die bei der Wende bekannt
wurden und die als wahrer Leistungsausweis
betrachtet werden können Frage- Wofür wohl
werden diese Daten in Zukunft oder heute
schon verwendet'
• Das Eindringen in Datenbanken der
Bundesrepublik Deutschland (BRD) ist weitgehend

gelungen, dazu gehören Einwohneram-
ter, Arbeitsamter, Postamter, Wirtschaftsdatenbanken

und bei uns'
• Allein in der BRD war der KGB/HVA fähig,
standig 40000 Telefongespräche automatisch

aufzunehmen

• Das Abhören von Funktelefonen war praktisch

in ganz Westeuropa ein Dauerauftrag

"Der Partner
ist wichtig,

die Berghilfe
ist richtig!"

tafn Schweizer Berghilfe
Verlongert Sie unseren Einlösungsschein /JK\
Telefon 01/710 88 33

Wie geht es weiter?

Das laufende Aufdecken von Spionageringen
deutet auf folgende Stossrichtungen hin

• In erster Priorität stehen wohl nicht mehr
militärische Erkenntnisse, sondern breites
und tiefes Know-how auf wirtschaftlich-technischem

Gebiet

• Es geht darum, den unendlichen Ruckstand

aufzuholen Es muss folglich jedem
Unternehmer bewusst sein, wenn er eine Verbindung

eingeht, dass die «Agentur» in irgend
einer Form zu Gast ist Daran ändert auch
nichts, wenn staatliche Garantien die
Geschäfte erleichtern sollen Schliesslich ist das
Postulat von Nationalrat Frey betreffend
Identifizierung von Stasi-Mitarbeitern in der
Schweiz noch unbeantwortet

• Die Deutschland-Zentrale in Berlin-Karls-
horst des ehemaligen KGB ist in vollem Be¬

trieb, ja deren Bestand wurde seit der Wende
verfünffacht
• Der Agentenfunkverkehr hat sich verdichtet,

die Art des Senderhythmus deutet darauf
hin, dass nebst der bisherigen «Front-Line»
eine Linie fur Nachwuchsagenten eingerichtet

wurde
Eines ist jetzt schon klar Bis zum vollständigen

Abzug aller GUS-Truppen der ehemaligen

Sowjetunion von ihren heutigen Standorten

in Deutschland (sofern das jemals der
Fall sein wird) wird die Spionage neu organisiert

Wahrend wir uns der EG- und Friedenshysterie

hingeben und ohnmachtig dem
serbischen Eroberungskrieg zuschauen, hat sich
eine andere Seite bereits voll installiert Die
beiliegende «Collage» von Zeitungsmeldungen

ergibt einige Anhaltspunkte dessen, was
in den letzten acht Monaten geschehen ist

Modernisierung
der russischen Armee

AnlntnHlgiing <je9 V>rfwitiyTntwmmm»fii
Moskau. 19 Mol (R&uier) Der russische Wäsi-

dent Jelzin hat, wie in einem Teil der Auflage
schoir gemeldet, das Amt des Vertsdigungsminr-
steis an den ehemaligen Fallsdunnjägerimm-
mandanten Generai Pawei Graachaw übertragen^
Dieser hatte sich während des Putschversuchs im

vergangenen August hervorgetan. als er emen
Befehl d*r Putschisten zur Erstürmung des
russischen Parlaments verweigerte

(ap) Gracchow will die russischen Streitkräfte
neu und besser bewaffnen. Das unterstrich er in

1S92

Stasi plante seit 1978
Übernahme West-Berlins
2 2 Alle Einzelheiten ffirden Ta&XnageatMtet

In Deutschland wird ein
neues Spionagenetz aufgebaut

Russischer Geheimdienst als Nachfolger des KGB
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FJC, Der russische Geheimdienst
baut In Deutschland ein neues
Splonagenetz auf Das haben
deutsche Fachleute der
Spionageabwehr restgestellt. «Der rus-

derÖsterreich und Teile
Schweiz ausgerichtet.

Über diese Funkverbindungen
werden die Agenten

geführt Es Ist bis jetzt der deut-
slsche Nachrichtendienst hat die sehen Abwehr nicht gelungen.
direkte Nachfolge des aufgelösten

KGB angetreten und etwa
80 Prozent der Mitarbeiter des
früher berüchtigten grossten
Spionageapparates der Welt
übernommen > Diese Einschätzung

gab ein Sicherheitsfachmann

In Bonn Vor allem in den
neuen Bundeslandern seien
Bemühungen um den Aufbau
eines umfassenden Netzes zu
beobachten.

Aach Schweiz einbezogen

Zu DDR Zeiten bezogen die
KGB-Mltarbeiter ihre meisten ?.']eiSP

die Morsezeichen zu entschlüsseln

Das einzige, was besonders
auffiel, ist der «Schulungsfunk»

darauf aus militärische
Geheimnisse der Deutschen
Bundeswehr herauszufinden
sondern legen ihr ganzes Augenmerk

auf Wirtschaft und Industrie

Begehrte Ausspahungsob-
jekte sind etwa die Elektronik,
Sensoren, Laser und
Telekommunikation Nach wie vor h'

für die Spione In Deutschland, ben die Agenten aus Mosk'
Dabei werden die Morsezeichen türlich auch den Auf*
verlangsamt und auf einer an- ker in Deutsch1" i
deren als der üblichen Frequenz hen und de" äV .AV^
gefunkt, um die Agenten im Heimat '
Funkverkehr zu unterweisen, sow ^c,^0"
Zwar laufen gegen etwa 30 fru-
here KGB-Mltarbeiter kV aSch\
Deutschland Ermittb- ^maw **%&&&&'
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Elektronische Aufklärung im grossen Stil 1991 -12- 2 J

Kaum verringerte Ostspionage in Deutschland
Erst ein geringer Teil der früheren Agenten der ehemaligen DDR-Spionage in der

Bundesrepublik ist enttarnt worden. Das Ausmass der elektronischen Ausspähung im Westen
Deutschlands durch die Ostspionage übertraf bisherige Mutmassungen der davon betroffenen

Behörden Die Tätigkeit der sowjetischen Geheimdienste nahm seit der Wiedervereinigung

zu und konnte sich auch auf ehemalige ostdeutsche Agenten abstützen

s:° S;3»

a a ^ c a
i*g 5Ü-1
S § *•£ 2 «

l'Sil-
JE S 5 S 5
-•2 «n 512

-5 «ö

SS e s^ i_ «>

f\. C

*» » 3

e j*
*a.-2

— Hi

~c
g

11

1.3
4 i i 11

Jj c CO 3

1 S 5
2 2P-=
-5 3-3
111
3 i »"=u!3^diu"« 2 -a ^ ^ ^ " u.. «

•s 3 s
-o<* H
0 sVi

3d ^"5 S ^

"ilfSIII
f

CA t»
g « J;

Iss3
.-3 U S

S c S OS^ u S 3 > g- J2 ,S oOJ «J u >^ O 3w auuj «j u --
h — "O O 3 * C
— « rJT Ü "

3 2 "5 C O Vi

ilü
J «5 i

U g-3 J «

S^ll

:uO«!

" u c u w e «j

5 S 5 l 1 - 5*5 Iisj|1oi|5 §

S^^O : S

eSua.seaoS 15 2

S B i V ä %

•8^üc^(
s ä ö S *5 5
— n C -c oü 13

ao^ £ Ü,L st

"Müs--
uj «. « z x y

- E"5Sl
Ü - 3^
s J= ^ ^ a 1
S ^ 5ao3g
S5 5

js-aasiäs

> n > .e "O -3

Schwediischer Protest jregen
Wanzen in St. Petersburg

Stockholm 20 Aug (ap) Die schwedische
Regierung hat am Donnerstag formell bei der
russischen Regierung gegen geheime Abhöranlagen
im schwedischen Konsulat in Sl Petersburg protestiert

Ministerpräsident Büdt sagte an einer
Pressekonferenz in Stockholm die Affäre könnte
die Beziehungen zwischen den beiden Ländern
nachhaltig beeinträchtigen Zwar sei die Anbringung

der Wanzen offenbar noch von der kommu
msQschen Regierung der ehemaligen Sow}etunion
verfügt worden, doch sei Russland als Nachfolge
Staat der UdSSR für die Entfernung der illegalen
Anlagen verantwortlich

Aussenimmstenn af Ugglas äusserte sich an der
Pressekonferenz enttäuscht Uber die bishenge
Entwicklung der Beziehungen mil Russland Man
habe sich mit einem demokratischen Russland
bessere Beziehungen erhofft, als diese mit der frü
heren Sowjetunion möglich gewesen seien Doch
sei die schwedische Regierung zu dem Ergebnis
gekommen dass Russland in der Abhöraffäre
niehl zu einer vorbehaltlosen Zusammenarbeit
mit den schwedischen Behörden bereit sei
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Wehrwille noch zeitgemäss?

Thomas Fuchs, Forum Jugend und Armee

Ob es mir als 25jahrigem überhaupt zusteht, über den Wehrwillen zu schreiben'? Wir Jungen haben weder
den Ersten noch den Zweiten Weltkrieg direkt erlebt Bestenfalls haben wir darüber gelesen oder die Lehrer

haben uns objektiv informiert (es soll solche Lehrer noch geben')
Vor Augen hatten und haben wir jedoch den Golfkrieg und den Burgerkrieg in Jugoslawien sowie unzahlige

bewaffnete Konflikte auf der ganzen Welt Die Tagesschau lasst grussen
Wehrwille bedeutet für mich die Bereitschaft, unser Land mit allen Mitteln zu verteidigen. Wehrwille muss
jedoch aus einer inneren Uberzeugung kommen und fest im Volke verankert sein Nur wer sich mit seinem
Land identifizieren kann, wird im Ernstfall bereit sein, notfalls sein Leben dafür zu opfern Und genau hier
setzt das Problem ein Massenmedien, selbsternannte Kulturschaffende und Gurus sowie Gruppierungen
aus linken und kommunistischen Lagern versuchen taglich durch mühsamste Kleinarbeit, keinen guten
Faden an der Schweiz zu lassen Steter Tropfen höhlt bekanntlich den Stein So ist es heute mit Presse-
schlagzeilen ohne weiteres möglich, einen Grossteil der Bevölkerung in die Irre zu fuhren Wer zehnmal
das Falsche behauptet, vermittelt zuletzt den Eindruck, das Falsche sei wahr Hier konnten wir von den Linken

etwas lernen
Die bürgerlichen Kräfte, die nach wie vor die Mehrheit bilden, müssen diesem Vorgehen entschieden
entgegentreten und aus dem Schattendasein hervortreten Auch dies gehört fur mich zum Wehrwillen Oder
haben wir es tatsächlich bereits soweit gebracht, dass man sich entschuldigen muss, wenn man einer
bürgerlichen Partei angehört oder wenn es einem in unserem Land gefallt?

Damit der Wehrwille und somit die Bereitschaft zur Verteidigung im Volk verankert bleibt, brauchen wir
eine gut ausgebildete, schlagkraftige Armee. Eine Berufsarmee hatte nicht den gleichen Ruckhalt im Volk
wie unsere bewahrte Milizarmee Solange jedermann - und vielleicht als Vision künftig auch einmal jede-
frau - Jahr fur Jahr in den Militärdienst einrücken muss, so lange haben Schweizerinnen und Schweizer
einen direkten Bezug zur Armee
Es liegt an uns und vor allem an uns jungen Mitbürgern, zu beweisen, dass wir auch unseren Grosskindern
noch vom Land Schweiz erzählen können Wer sein Land aufgibt, gibt auch sich auf Mit gemeinsamen
Anstrengungen wird es uns gelingen, den Wehrwillen der Schweizerinnen und Schweizer zu starken
Wer heute behauptet, die Armoe könne abgeschafft werden, verkennt die Lage oder betreibt absichtlich
ein falsches und gefährliches Spiel Es ist eine Illusion zu glauben, Im Ernstfall wäre innert kürzester Zeit
wieder eine Armee zusammengestellt. Eine Armee ohne bewahrte Organisation, ohne Ausbildung auf dem
neusten Stand und ohne moderne Waffen ist untauglich Was wir brauchen sind nebst modernsten
Waffensystemen und einer einsatzwirksamen Luftwaffe vor allem fähige Instruktoren, die unsere jungen
Rekruten und Soldaten zu uberzeugen und mitzureissen vermögen Dies müssen und können wir uns leisten
Freiheit hat nach wie vor ihren Preis Wohin es fuhrt, wenn ein Land seinen Mitbürgern nicht die volle Freiheit

gewahrt, wurde uns im Osten vor Augen gefuhrt Erstaunlich, dass auch in unserem Land gewisse
Leute und Parteifunktionare vor dem Zusammenbruch Sympathien zu eben diesen Regierungen hegten
und pflegten Aus der Schriftenreihe Pro Libertate Nr 4/92 zum Thema Wehrwillen

Strahlen und Strahlenschutz

Allgemein zugängliche Lehrveranstaltung im
Wintersemester 1992/93 an der Eidg Technischen

Hochschule (ETH) Zurich
Dozenten: Prof Dr J Gut, Dipl Phys S Tuor, Institut
fur milit Sicherheitstechnik (IMS) ETH
Was ist Strahlung? Wie wirkt Strahlung? Wie
gefahrlich ist Strahlung? Wie schützt man sich vor
Strahlung?
Die Vorlesung richtet sich an Interessierte aller
Fachrichtungen, welche die Grundlagen des
Strahlenschutzes erlernen mochten Sie soll
einen Uberblick über die Risiken von zivilen und
militärischen Anwendungen ionisierender und
nicht-ionisierender Strahlung vermitteln

Aus dem Inhalt:

- Ionisierende und nichtionisierende Strahlung
- Physikalische Grundlagen, biologische

Wirkungen

- Strahlenanwendungen
- Risiken ziviler und militärischer Strahlenquellen

- Strahlung als Waffe, radioaktiver Ausfall (Fall¬
out)

- Strahlenschutz inkl einfache Strahlenberechnungen

Ort: ETH Zentrum, Ramistrasse 101, Zurich
Hauptgebäude (HG), Hörsaal E 1 2
Zeit: Jeden Montag, 1615-18 Uhr
Beginn: Montag, 2 November 1992, Schluss:
Montag, 22 Februar 1993
Die Vorlesung steht Studierenden und Hörern aller

Abteilungen sowie weiteren Interessenten
offen

Auskunft: Sekretariat IMS, Auf der Mauer 2, 8001

Zurich, Tel 01 252 6260
Vereinfachte Einschreibung fur Hörer mit dem
bei der Kasse (Hauptgebäude F 66) erhaltlichen
Formular, oder Formular und Einzahlungsschein
beim Sekretariat IMS (01 252 6260) telefonisch
anfordern

Tapferkeit

Jene tatige Tapferkeit, jene Kühnheit, die zur Tat
und zum Sieg anreizt, gedeiht nur aus der Disziplin

Sie erhebt mich über das eigene Wesen, sie
schliesst mich einem Grosseren ein, in welchem
ich den edleren Inbegriff meiner Existenz
wiederfinde, in welchem ich dauern werde, im Leben
und im Tod
Divisionar Edgar Schumacher (1897 bis 1967)

Erleichterung für behinderte Badegäste

In Schweizer Badern sind Bassinlifte fur Behinderte

kaum anzutreffen Um diesem Mangel
abzuhelfen hat die Schweizerische Stiftung fur das
cerebral gelahmte Kind fur 85000 Franken zehn
Bassinlifte angeschafft Sie stellte diese Anlagen
ausgewählten öffentlichen Badern zur Verfugung

«Wir hoffen», sagt Gerhard Grossglauser,
Geschaftsleiter der Stiftung, «dass diese Aktion
fur andere öffentliche Badeanstalten ein
Ansporn ist, ebenfalls Bassinlifte fur ihre körperbehinderten

Besucherinnen und Besucher
anzuschaffen» Der Lift mit Wasserdrucksystem ist
einfach zu bedienen und mobil Er wird von den
behinderten Badegasten sehr geschätzt
Schweiz Stiftung fur das cerebal gelahmte Kind,
PF 8262, 3001 Bern, PC 80-48-4

Erinnerungen eines Gefreiten
an KKdt Paul Gygil

Wahrend meines Dienstes im Festungswacht-
korps wurde ich jeweils zu den Umschulungs-
kursen (UK) der Festungsformation als Ausbilder
abkommandiert

Ort des Geschehens: Kaserne Bernrain
Grosse Herbstmanover, zugleich ein UK, der
jedoch mit den Manovertruppen nichts zu tun hat
Mit meiner Gruppe übe ich auf dem Kasernenplatz

am mobilen Maschinengewehr
Einige Offiziere der Manovertruppe stehen auf
dem Platz herum und diskutieren Plötzlich
Helikoptergerausch über dem Wald, schon wird der
Hell sichtbar, die Offiziere werden lebendig Haut
ab, das ist der Alte, schreit einer, und schon
verschwinden sie in die Kaserne
Der Hell landet, heraus steigt Korpskommandant
Gygli Forsch kommt er auf mich zu Wo sind die
Herren, die soeben noch hier herumstanden,
fragt Gygli In der Kaserne, Herr Korpskommandant

Holen Sie sie heraus Im Kaserneneingang
treffe ich auf einen Feldweibel und ubertrage ihm
den Auftrag Etwas verlegen erscheinen die
Offiziere wieder Der «Anschiss» war ziemlich
lautstark

Ort des Geschehens: Bahnhof Bern
Zwei junge Kameraden von mir (Gfr) kommen
von einem Kurs zurück und warten auf dem Perron

auf ihren Zug Sie lehnen lassig an einen
Postkarren, auf dem sie auch ihr Gepäck und ihre
Mutzen abgelegt haben Ein alterer Herr mit Ja-
gerhutchen und Ledermappchen unter dem Arm
kommt auf die beiden zu und faucht sie an
Natürlich, das Festungswachtkorps, stehen sie
anstandig da und setzen sie ihre Mutzen auf
Der stramme Gfr Zwicki stellt sich vor den Zivilist
hin Was fallt Ihnen denn ein, uns so blod
anzupöbeln, wer sind Sie überhaupt? Der zivile Herr
Gygli ist mein Name, Generalstabchef, ich
unternehme nichts und lauft zu
Gfr Zwicki lauft ihm nach, stellt sich vor ihn hin
«Sind Sie nun der Generalstabchef oder sind Sie
es nicht, bitte weisen Sie sich aus » Der Herr
langt in die Innentasche und präsentiert den Ar-
meepass Der Gfr Zwicki entschuldigt sich Der
Herr Gygli Die Sache ist erledigt, ich hatte mich
zuerst ausweisen sollen Der Fall hatte keine
Folgen Gfr Ernst Berger Stein am Rhein
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